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Zsorstl'icHe WclcHrichten.

KolotKUkN. Am 1, Dezember hat Herr Stadtoberförstcr Stüdi sein

Amt aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt. Ein kurzes Ourriealmn

vit« sei hier dem verdienstvollen scheidenden Forstmanne gewidmet.
Felix Stüdi wurde geboren im Jahre 1848 in seinem Heimatdorfe

Grenchen, wo er die dortige Primär- und Bezirksschule besuchte. Als
talentvoller Schüler konnte ihn Herr Bezirkslehrer Stöckli zum Besuche

der Kantonsschule in Solothurn, gewerbliche Abteilung, ermuntern, welche

er als fleißiger Student im Jahre 1869 mit vorzüglichen Noten absol-
vierte. Seine Neigung zog ihn zum forstlichen Berufe hin, und so sehen

wir den flotten „Zofingcr" während zwei Jahren an der eidgenössischen

Forstschule in Zürich. Im Herbst 1871, mit dem wohlverdienten Diplom
eines schweizerischen Forstwirtes versehen, verließ er den Hörsaal am
Polytechnikum, um seine vielseitigen Kenntnisse in der Praxis zu verwerten.

Sofort öffnete sich dem jungen Forstmanne durch die Vermittlung
des Herrn Professor Landolt sel. die Pforte der landwirtschaftlichen Schule
in Rüti bei Bern, wo er als Forstlehrer die einschlägigen Disziplinen
in faßlicher Weise vortrug vom 1. Oktober 1871 bis Ende März 1872.
Doch den Förster zogs hinaus in die grüne Waldespracht zur Bornahme
geometrischer Aufnahmen und Erstellen von Waldwirtschaftsplänen, bis

durch die neue kantonale Forstvrganisation Felix Stüdi als Bezirksförster
von Dorneck-Thierstein gewählt wurde, welche Stelle er vom 1. Juni 1873
bis I. April 1888 mit praktischem Geschick bekleidete und die damals
etwas gelockerten forstlichen Verhältnisse im Kanton Solothurn mit Ver-
ständnis und Ausdauer sanieren half. — Eine weitere. Neugestaltung der

Forstorganisation versetzte den gereiften .Kollegen im Jahre 1892 in die

oberen Amtcien als Bezirksförstcr von Lebern, Bucheggbcrg und Krieg-
stetten, bis zu feiner Wahl als Oberförster über die Waldungen der

Bürgergemeindc Solothurn mit Amtsantritt auf 1. Juni 1899. — Ein
tückisches Leiden veranlaßte vor einigen Monaten den früher so kern-

gesunden Mann zur Eingabe seiner Demission, die unter Berdankung
seiner geleisteten Dienste und mit der Gewährung eines jährlichen Ruhe-
gehaltes von Fr. 3006 von der Bürgergemeinde angenommen wurde.

Oberförster Stüdi wußte in seinen früheren Stellungen in den Ge-
meinden sich durch sein freundlich-ernstes und taktvolles Benehmen beliebt

zu machen, aber auch, wenn nötig, feinen forstlichen Anordnungen durch

tatkräftiges Auftreten Nachachtung zu verschaffen, deshalb sah die Land-
bevölkerung sein Scheiden aus dem großen Forstbezirke nur ungern.

Der neue Wirkungskreis in den ihm zum Schutz und zur Pflege
anvertrauten ausgedehnten Waldungen der Bürgergemeinde Solothurn
nahm von Anfang an das ganze forstliche Schaffen und Können von
Felix Stüdi in Anspruch. Mit Lust und Liebe lag er seinem Amte ob.
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den Fußstapfen seines Vorgängers des jetzigen Forstmeisters Arnold in
Winterthur folgend, und den neueren Anschauungen der Forstwirtschaft
Rechnung tragend. — Auf die natürliche Verjüngung in Verbindung mit
der Erziehung gemischter Waldbestände war sein Hauptaugenmerk gerichtet.
Sein dunkles Auge blitzte freudig auf beim Durchschreiten des froh-
wüchsigen jungen Waldes, jeder Zweig der Forstwirtschaft ließ seine

Arbeitskraft und sein Verständnis für das Forstwesen erkennen.

Nun möge dem Kollegen und Freunde ein ruhig froher Lebensabend

beschicken sein, der ihn noch oftmals seinen lieben Wald besuchen läßt.
Als Nachfolger des Herrn Stüdi wurde gewählt: Herr L. de Torrents,

bisheriger Kreisförster des III. Forstkreises. — Wir bringen dem neuen

Stadtoberförster ein herzhaftes „Glückauf" entgegen zur weiteren inten-
siven Bewirtschaftung der schönen Waldungen der Bürgergemeinde Solo-
thnrn. I. Kr.^

Anzeigen.
Uorftabteilmtst der Eidg. Technischen Hochschule in Zürich.

(Dauer 7 Semester.)
(Vorstand: Prof. Felder.)

Vorlesungen im Somnicrsemester ISIS.
L.Semester. Schweitzer: Experimentalphysik 4 St. ; Rcpetitorium 1 St. —

Win! er stein: Organische Chemie 3St. ; Rcpetitorium 1 St. — Grubcumann:
Pétrographie 3 St.; Repctitorium 1 St. — Schröter: Spezielle Botanik II 4 St.;

Rcpetitorium 1 St. — Schröter, C.Keller und Schardt: Botanisch-zoologische
oder geologische Exkursionen 4 St. — Iacca rd mit Giger: Pflanzenphysiologie mit
Experimenten 3 Stk; Mikroskopieriibungen I L St. — C. Keller: Forstzoologie
2 St. — Schardt: Geologie der Schweiz 2 St.; Repetitorium 1 St. — Wi cgncr:
Bodenkunde 3 St.; Übungen dazu 2 St.

4. S e m e st er. Felb er: Methoden der Holzertrags- und Zuwachs-Berechnungen
3 St.; Übungen dazu 4 St. — Engler: Waldbau I (Fortsetzung) 2 St.; Übungen
dazu 4 St. — Zwicky: Vermessungskunde 5 St: Feldmessen 8 St. — Roclli:
Vcrkchrsrecht I (Sachenrecht) 3 St. — Empfohlen: St and fuß, Die Haupt-
schädlinge der Land- und Forstwirtschaft aus der Jnsektenwelt und ihre Bekämpfung 2 St.

6. Semester. Badoux; Forstschutz 3 St.; Wildbach-und Lawinenverbau-
ung 2 St.; Übungen und Demonstrationen 1 St.; Exkursionen im Vcrbanungswcscn
L St. —- Felb er: Übungen in Forsteinrichtung 8 St. — En gler: Übungen zum
Waldbau 3 St.; Exkursionen im Waldbau 8 St. — Zwicky: Brücken- und Wasserbau
3 St. — Zwicky: Konstruktionsübungen 3 St.

— Inkalt von stir. >/z
ckes „Journal forestier suisse", reckigiert von Professor Oecoppet.

Articles: I/â^e àes vois et le traitement àes forets. — Reboisements à la limite àe la
végétation. — Ra crise île la tannerie suisse et la sylviculture. — Varitês: Ra rocaille àe
Cbillon. — Cbronigue forestière. — k^los morts: 1- divert Rrez?, conservateur àes forêts. —
V Robert dut?, inspecteur forestier à Soleure. — Communication: Re nouveau professeur île
sciences forestières à l'Rcole pol^teebnique. — Sibliograpine: Ra Suisse forestière. — k^os
illustrations: Curiosité végétale. — Affaires (le la 8ociètè: Communication àu Comite au suzet
àe la publication àu livre „Ra Suisse forestière". — IVlerouriale cles bois.


	Forstliche Nachrichten

